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Erfahrun richte:

Keine Wiederkehr der Religion!‘Sie ist schon ange da

Wılhelm Achleıtner, Wels

Ob ich e1INt Wiederkehr des Interesses elıg10nE: hängt VONn elıner
kognitiven und einer emotionalen Hermeneutik ab Kognitiv müsste ich mich auf
die zahlreichen empirischen Untersuchungen stutzen, die diese bestätigen. aDe1l
ist nicht bekannt, WI1Ie gefragt wurde und welche Indıkatoren dafür bewe1lisend
SInd Wann ist eine Antwort auf diese rage relevant und lebenswirksam? Emo-
tional äng me1ıne Antwort VOoNn sehr unterschiedlichen Alltagsbeobachtungen
und VON meılnen Jeweiligen Stimmungslagen ab, die diese ahrnehmunge deu-
ten und Meın eigenes Wünschen und dıe Zuversicht Kreisen der K1ir-
chenle1  ( versprechen eher keine zuverlässiıge Antwortrt. ine sıchere Antwort
auf dıe gestellte rage kann gegenwärtig keine/r geben Z unübersıchtlı SInd
die Phänomene, und die ]Journalistischen emerkungen den Medien sind alle-
samıt eher oberflächlıic

Iso fasse ich kognitive und emotlonale ahrnehmungen ZUSsSsammmen und
SdaLC einmal ungeschützt: Ich sehe keiıne Wiıederkehr der elıgz1on e1-
gentlichen SIinn Was ich 1elmehr wahrnehme, ist

Festung Abendland streitbarer Koexistenz mIL dem SLIamM. Es g1bt e1N
sprunghafi angestiegene mediale Aufmerksamkeiıt auftf Relig1öses selt dem
September 200  —_ Der slam 1st wahrsten Sınn des Wortes schlagartig inte-

elıg10n für die Medien geworden. Er CU: viele und lässt
nıcht wenige unkontrolliert nach den (Rest-)Beständen e1igener, 1sUliıcher Reli-
g10sS1tät suchen.

Shoppen und reichlich SLaLt eInSamM beten Dıie kapıtalistische Ökonomie,
die ust der Geldvermehrung, dıie Finalisierung VOoONn Bıldung auftf wiıirtschaftskon-
forme, karrıerefördernde jele, das Nervose Kaufen, Konsumieren und Essen hat
für viele den wohlhabenden Ndern die menschliche Anbetungsbereitschaft
absorbilert und VonNn der elıg10n abgelenkt.

Vorübergehende Kontakte Ireuer Bindung Die Indıvidualisierung, die
zunehmende Vereinzelung der Moderne nımmt iImmer noch weıter Jede/r
kann eiIne eigene Lebensgestalt VOIN schriull bis besche1den bürgerlich, VON
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SC bıs neokatechumenal fromm wählen. Der w1iederholte Wechsel VON Le-
bensentscheidungen 1070)801 und gewınnt Ansehen Dies überfordert viele und
vermehrt dıie depressive IMMUNgS UNScCICI Die Mitgliederzahl er
Großinstitutionen WIE Parteıien, Gewerkschaften und Kırchen schrumpft. ast
jede zweıte Ehe wıird Österreich geschieden, Wıen SINd 6X bereıits 66 %
Passantenmentalıtät und Bindungsangst breıiten sıch aus

Religiöser und spirıtueller Heimwerkermarkt vernunftkontrollier-
lem, Jahrhundertelangz geprüftem Glauben Das konstitutionelle Bedürfnis der
Menschen nach dem eheimnısvollen, der verzauberter Welt ist Urc
die Dominanz der Ökonomie eher och gestiegen. Der ochkomplexen, VIeITaC
durchrationalısıierten, multioptionalen und Berufswirklichkeit wird mıt e1-
HGT Spiırıtualisierung des Privaten begegnet Hıerbe1l lässt sıch es Ernährung,
Beziehung, Gesundheıt, Natur, Therapıen, Wellness us  < mıt eiıner Aura des
Spirituellen umkleıiden, wobel diese aufgrund eINESs kontinulerlichen Rückzugs
aufgeklärter, krıtischer und polıtischer Vernunft undeutlich bleibt

Be1 Österreichischen Arbeitskreises fürder üngsten agung des
J ranspersonale Psychologıie und Psychotherapıe IThema „Von Herz
Herz 1eDe und Begegnung Psychotherapie und Spirıtualität“ Maı 2007
mıt mehr als ReferentInnen und über 300 eılne  erinne agen
uNseTeIN Bıldungshaus wurde Kapelle ohne Wissen einem inter-
relıg1ösen aum mMiıt einer hinduistischen 1va-Figur, uge Steinen, 10OSa

Polster, eckung VOoONn ar und Ambo mıiıt Schleiern, CAW1IMM-
kerzen Weihwasserbecken us  z umgestaltet. Das große Jesus-Gesicht und
Marıa mıt dem kleinen Jesus auf den Wandgemälden der Kapelle i1ckten auf die
verwirrende Szene Der Tabernakel stanı da und das ew1ge S Tannte /7u
jeder Tageszeıt einıge Menschen ZUT Meditation In der Kapelle Be1 ka-
tholischen Veranstaltungen ble1ibt S1e dagegen tagsüber außer Fall einer SC-
melnsamen ıturg1e me1st leer

Was ist elıgıon eigentlichen und miıich christliıchen Sınn? In der Jau-
benssprache formulhiert: Wenn eın eNsSC ete Das ist der Ursprung der
Theologıe und enthält ihre wesentlichen 1Ihemen Miıt meInem SaNZCH Ich ringe
ich mich VOT einen Gott, der mich kennt, dem ich mich verdanke, der mich 05

blickt es breıte ich VOTL diesem göttlichen aus und bıtte Anerken-
HNUunNng, Korrektur und Leitung Im stelle ich miıich Sallz das C eines
menschenachtsamen Gottes und sehe me1lne er und ünden, meılnen guien
en Und nehme viele Menschen mıiıt hinem. Ich danke für das Abenteuer des
Lebens und bıtte Wegweilsung den einzelnen Tag Als hrıs habe ich
mich der Lebensausrichtung des Jesus Christus angeschlossen. Das 1den, das
MIr wıderfährt, rınge ich Klagend VOT (Gjott Es kann miıich tlefer die Geme1in-
schaft mıt Jesus führen folgend bın ich Lieben angehalten und verbun-



Erfahrungsberichte 41

den mıt en Jüngerinnen und üngern Jesu, Was der Soz1alform der Kırche
Gestalt und KontinultätNnhat Und gemeinsam en und wıirken WITr
unermüdlıch für e1Nt bessere, gerechtere Welt, dıe schheblıc das P1Cc Got-
tes übergehen wırd WAar verschiedenen Gestalten, aber immerhın auf den e1-
NCN, persönlıchen, lıebenden und armherzigen Gott hın, ist dies die Ausrichtung
der abrahamıitischen Relıg1onen VOIN Judentum, Christentum und Is
lam Wır könnten einander respektieren und gewaltfre1 rıyalısıerende Geschwis-
ter sSein

Diese Form VOoONn elıgıon 111USS nıcht wlederkehren, S1e ist immer schon da
nicht sehr vielen Menschen, aber Jederzeit einer ausreichend oroßen

dauerte1g soll enuügen.
es, Was In UuUlNscIeT rel1g1Öös VOTL sıch geht, ist vorübergehen-

des Beiwerk, stolze Ablenkung, ürftiger Ersatz, aber pOSItIV esehen iImmer
auch unruhıige nregung, den größeren Horıizont und dıe Substanz der eigenen
elig10n suchen. Die Kırchen und auch uUuNnseT Bıldungshaus gehen den kultu-
rellen Strömungen und auch der (esoterischen) Respirıtualisierung immer eın
Stück9 greifen ihre I hemen auf und diskutieren und bewerten S1Ee
istlıchen Kontext Wır werden 7 B gegenwärtig dringend arau aufmerksam
gemacht, Rıtuale, die Form der Sakramentenfeiern überprüfen,
überarbeıten, sS1e 1SU1C vertiefen, wieder näher be1 den Men-
schen sSein

Auch WC) mıt der Esoterık weltweıt, unorganısliert und ohne institutionel-
les Zentrum die wirklıche Weltrelıgion Zuge der Globalıisierung enNnt-
steht, raucht INan (Chr  istlıch nıcht besonders besorgt sSe1in Unser Gott CT1I-
barmt sıch aller, dıe dies wünschen Gott ist nıcht efährdet. Von kommt
alles, ke  < es zurück. Se1n Geist belebt wlieder und wlieder die Kırchen
und Jesus ble1ibt anspruchsvoll für immer dıie Menschheıitsgeschichte einge-
schrieben.

Dıe Herausforderung diesen religionsbereiten Zeıten ist für i1sıunnen
und also auch für eın kırchliches Bıldungshaus, mıt en Menschen gulen Wiıl-
lens eSprÄäC sSe1InNn und dafür SOTSCH, dass elıg10n eigentlichen
Sinn siıch immer wleder ereignet.
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